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Die keier ües Kekurtskestes 5r. Msjestst lies üöiiigs
findet am Samstag , de« 25. Februar , statt.

Der Gottesdienst
beginnt vormittags 10 Uhr. Die Teilnehmer am gemeinsamen Kirchgang versammeln sich um 9°/« Uhr auf dem Rathaus.

Das Festessen
im Gasthof zum „Waldhorn " hier wird um1 Uhr nachmittags beginnen. Der Unterzeichnete erlaubt sich die Einwohner der Stadt und deS Bezirks
zu zahlreicher Beteiligung an der Feier mit dem Ersuchen einzuladen, die Anmeldungen zum Festessen in genanntem Gasthof gefl. rechtzeitig machen zu wollen.

15. Februar 1905.
HlegierungsraL Hockt er.

Amtliche Nekauutmachuuge«.

Bekanntmachung,
betr. das Musterungsgeschäft pro 1905.

1. DaS heurige Musterungsgeschäft wird im
Oberamtsbezirk Calw in folgender Weise vorge¬
nommen werden.

Freitag , de» 1V. März. vorm. 9 /- Uhr,
«usteru »g i» Neuweiler.

Hiebei haben zu erscheinen morgens9 Uhr:
die Pflichtigen von Agenbach, Atchhalden, Altbulach,
Bergorte, Breitenberg, Emberg, Hornberg; morgens
9'/- Uhr die von Liebelsberg, Martinsmoos, Nsu-
bulach, Neuweiler, Oberhaugstett, Oberkollwangen;
morgens 10 Uhr: die von Röthenbach, Schmieh,
Würzbach, Zwerenberg.

Samstag , de« 1l. März, vorm. 9 Uhr,
Musterung 1« Liebenzell.

Hiebei haben zu erscheinen morgens8'/- Uhr:
die Pflichtigen von Dennjächt, Ernstmühl, Hirsau,
Liebenzell; morgens 9 Uhr: die von Monakam,
Möttlingen, Neuhengstett, Oberkollbach, Oberreichen¬
bach, Ottenbronn; morgens9'/, Uhr die von Sim-
mozheim, Unterhaugstett, Unterreichenbach.

Mo«tag, de» 13. März, vorm. 9 Uhr,
Musterung tu Gechinge«.

Hiebei haben zu erscheinen morgens 8V- Uhr:
die Pflichtigen von Althengstett, Dachtel, Decken-
pfronn, Gechingen; morgens9 Uhr: die von Holz¬
bronn, Ostelsheim, Stammheim.

Dieustag , den 14. März, vorm. 8 Uhr,
Musterung i« Calw.

Hiebei haben zu erscheinen morgens7'/»Uhr:
die Pflichtigen von Altburg, Calw; morgens9 Uhr:
die Pflichtigen von Sommenhardt, Speßhardt, Tei-
nach, Zavelstein.

2. Die Losung findet für sämtliche Militär-
Pflichtige des Bezirks statt am

Mittwoch, de« 15 März, vorm 8 Uhr,i« Calw
mit den Pflichtigen der diesjährigen Altersklasse.
Das Erscheinen bei der Losztehung ist freigestellt
und wird für die Abwesenden durch ein Mitglied
der verstärkten Ersatzkommifsion das Los gezogen.

Nachher findet die Berhaudluug über
di« Reklamatiousgesuchestatt.

3. Bei der Musteruug haben die Militär¬
pflichtigen des Jahrgangs 1885, sowie diejenigen
der Jahrgänge 1884, 1883 und früherer Jahrgänge
über deren Militärpflicht noch nicht endgiltig ent¬
schieden worden ist, zu erscheinen, sofern nicht ein¬
zelne auf Ansuchen von der Gestellung ausdrücklich
durch das Oberamt entbunden worden find.

Di« Pflichtig«« früh«r«r Jahrgänge
Hab«« ihre Losungsscheine zuverlässig mit-
zubriugen, ebenso die Schulamtskandidaten ihre
Prüfungszeugnisse. Diejenigen, welche nicht mehr
im Besitz ihres Losungsschetnes sein sollten, haben
sich vor der Musterung beim Oberamt ein Duplikat
gegen Bezahlung von 50 ausstellen zu lassen.

Sämtliche Gestellungspflichtigen werden hiemit
aufgefordert, zur Vermeidung der gesetzlichen Stra¬
fen, Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vor¬
genannten Tagen in den Musterungsstationen
(Musterungslokal je im Rathaus) rechtzeitig sich
einzufinden, auch wenn sie keine spezielle Vorladung
erhalten haben sollten. Unpünktliches Erscheinen
kann den Verlust der Vorteile der Losung, böswilliges
oder wiederholtes Nichterscheinen die sofortige Ein¬
stellung zum Truppenteil zur Folge haben. Unter¬
lassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht
von der Gestellungspflicht.

4. Die Ortsvorkeher haben sämtliche Pflich¬
tige, über deren Miltlärverhältnis die Stammrollen
noch keine Entscheidung enthalten, insoweit zur
Musterung vorzuladen, als sie in der Ge¬
meind« zur Zeit ihren Aufenthalt
habe « . Die Abwesenden find im Bezirke des
Aufenthaltsorts gestellungspflichtig. Bet denjenigen,
welche sich vor der Musterung zu Hause einfinden,
um an derselben teilzunehmen, haben sich die Orts-
vorsteher zu vergewissern ob nicht eine Schein¬
verziehung vorltegt, d. h. ob die Pflichtigen nach
der Musterung nicht wieder dahin zurückzukehren
beabsichtigen, wo sie vorher waren. Solche dür¬
fen nicht zur Musterung vorgeladen werden,
sondern find in den Bezirk ihres Aufenthaltsorts
zu verweisen. Im Anftandsfalle ist beim Oberamt
Bescheid zu holen.

Formulare zu Vorladungen find den
Ortsvorstehern zugegangen. Die Eröfinuugf-
urkunden find dem Oberamt spätestens vis
1 März d. I vorzulege«

5. Die Gemeindebehörden können von der
Gestellung nicht entbinden. Wer durch Krankheit
verhindert ist zu erscheinen, hat ein ärztliches
Zeugnis einzureichen, welches von der Gemeinde¬
behörde beglaubigt sein muß, wenn der betreffende
Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppelu. s. w.,
dürfen auf Grund eines derartigen Zeugnisses von
der Gestellung durch das Oberamt befreit werden.

6. Die Militärpflichtigen haben mit rein¬
gewaschenem Körper und reiner Wäsche zu erscheinen.
Diejenigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden
behaupten, haben das Innere des Ohres gründ¬
lich zu reinige», um eine Untersuchung zu er¬
möglichen; auch haben sie, wenn möglich, amtlich
beglaubigte Zegntss« ihrer Lehrer , Geistlichen

rc.rc. beizubringen, desgleichen solche, welche stottern
oder schwachsinnig oder stumm oder taub find.
Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf
eigene Kosten3 glaubhafte Zeugen zu stellen oder
ein Zeugnis eines beamteten Arztes beizubringen.

7. Die Ortsvorsteher haben sich mit den
Stammrollen von 1903, 1904 und 1905 zu der
bezeichnet««! Zeit im Musterungslokal zur Musterung
etnzufinden, bei der Losung dagegen nicht. Die
Stammrollen werden bei der Musterung ergänzt;
die Losnummern find auf Grund der Losungsscheine,
wenn diese vom Oberamt den Ortsvorstehern behufs
Ausfolge an die Pflichtigen zugesendet werden, ein¬
zutragen.

Die Ortsvorsteher sind dafür verant¬
wortlich, daß die Pflichtigen bei der Musterung
vollzählig und rechtzeitig sich einfinden. Denselben
ist zu bedeuten, daß alles Lärmen und jede
Störung der Verhandlungen strenge be¬
straft werde« wird. Auch haben die Ortsvor¬
steher darauf zu sehen, daß die Militärpflichtigen
sich in den Ortschaften ruhig und anständig
ausführe«, und ist gegen jeden Unfug «ach-
drücklichst einzuschreiten.

8. An- und Abmeldungen von Pflichtigen
find alsbald dem Oberamt anzuzeigen, bei An¬
meldungen unter Anschluß der Losungsscheine.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung
vom Militärdienst (Reklamationsgesuche ) find
spätestens im Musterungstermin einzureichen und
wird Hiewegen auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom 25. Januar d. I ., Wochenbl. No. 15, verwiesen.
Die Verhandlungen hierüber, sowie über die Klassi¬
fikation der Mannschaften der Reserve rc. findet
Heuer sämtlich auf dem Rathaus in Calw am
Mittwoch, de» 15 März d I , statt.

Calw,  18 . Februar 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
betreff, die Vornahme öffentlicher Schutz¬

impfungen - ege« Tchweinerotlauf
Die Ortsvorfteher werden unter ausdrück¬

lichem Hinweis auf den Erlaß desK. Ministeriums
des Innern vom 21. Januar 1905 betreffend die
Vornahme öffentlicher Schutzimpfungengegen
Schweinerotlauf Min.-A.-Bl. S . 81 beauftragt,
einen Aufruf zur Anmeldung von Schweinen
zur Impfung alsbald zu erlaffe« , in welchem
auf die Entschädigungsleistung(Ziffer7 und 8 des
genannten Erlasses) und insbesondere darauf hin¬
gewiesen ist, daß nicht mehr bloß die Verluste durch
Jmpfrotlauf. sondern auch diejenigen Verluste ent¬
schädigt werden, welche durch spätere, während der
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gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vorkommeude
Rotlauffälle erwachsen.

Hiebei ist hervorzuheben , daß die Entschä-
vigungsleistung nur für die öffentliche
Impfung vorgesehen ist, nicht auch für die private
und daß damit zu dem Vorteil , daß bei einer An¬
zahl von 20 Impflingen die öffentliche Impfung
in der Regel billiger zu stehen kommt als die pri¬
vate , ein weiterer Vorteil der öffentlichen Impfung
hinzutritt.

Al » Termin für die Anmeldungen bei
dem Ortsvorsteher wird der 15 März be¬
stimmt

Der Ortsvorsteher hat die eingekommenen
Anmeldungen in ein Verzeichnis einzutragen , aus
welchem die Namen der Besitzer der Tiere,
sowie die Stückzahl derfelben ersichtlich sein
müssen.

Das Verzeichnis ist alsbald nach Ablauf
der Anmeldefrist bei dem Oberamt «inzn-
reiche« .

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich. Der
Vollzug des Erlasses ist im EchultyeitzenamtS-
protokoll zu bestätige«

Calw , 18 . Februar 1905.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Aeleflrung über de« Selbstschutz gegen die
HlotkauMrankheit der Schweine.

S . Min .-A .-Bl . 1897 . Seite 99.

Der Rotlauf der Schweine gebört zu den an¬
steckenden Krankheiten und wird durch kleinste lebendige
Krankheitserreger (Bazillen ) verursacht , die nicht bloß von
kranken auf gesunde Tiere übertragen werden , sondern
unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb des Tier-
köipers leben bezw . sich vermehren und von hier aus
bei Gelegenheit auf — der Ansteckung ausgesetzte —
Schweine krankmachend einwirken können . Die Ansteckung
erfolgt für gewöhnlich , nickt durch Vermittlung der Luft;
der Ansteckungsstoff wird vielmehr in der Regel an festen
und flüssigen Körpern (utter . Trinkwasser u . s. w .)
haftend in den Verdauungskanal ausgenommen . Von
Tier auf Tier geschieht die Uebertragung am häufigsten
in der Weise , daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker
Tiere bezw . Abfälle oder Teile von an der Krankheit
gefallenen oder wegen derselben geschlachteten Tieren
von gesunden Schweinen verzehrt werden . In letzterer
Beziehung ist besonders zu erwähnen , daß die Krankheit
durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter Schweine
sehr häufig über ganze Ortschaften , oder wenn solches
Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels vertrieben
wird , gleichzeitig über mehrere Ortschaften verschleppt
wird . Durch das übliche Verfüttern des zum Abwaschen
derartigen Fleisches benützten Wassers und selbst durch
die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde Schweine
wird in solchen Fällen die Uebertragung vermittelt.
Ebenso werden gesunde Schweine auch nicht selten dadurch
angesteckt , daß die beim Schlachten kranker Tiere ver¬
unreinigten Gefässe ohne weiteres wieder zum Tränken
der gesunden Schweine benützt werden oder daß das
Tränkwasser beim Spülen der beim Schlachten ver¬
wendeten Geräte verunreinigt wird . Endlich ist noch
zu beachten , daß die Ratten und Mäuse für die Krank¬
heit ebenfalls empfänglich find und sich in verseuchten
Schweineställen oder durch Anfressen von Rotlauska¬
davern rc. sehr leicht anstecken können ; nicht selten werden
die Kadaver von an Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefressen wodurch die Krank¬
heit dann wieder auf die letzteren übergeht . Außerhalb
des Tierkörpers , in der freien Natur hat der Rotlauf¬
bazillus ebenfalls eine weite Verbreitung gefunden ; er
kann in gewissen Gegenden , besonders in Tälern mit
langsam fließenden Gewässern , sowie auf schwerem
feuchten Lehmboden , viel weniger auf Sand - und Gra¬
nitboden , sich sehr leicht dauernd ansiedeln und so ein¬
heimisch werden . Siebende faulige Gewässer und
sumpfiger morastischer Boden sind seiner Ankeimung
ebenfalls günstig . Große Hitze und Gewitterluft scheint
die Entwicklung des Ansteckungsstoffes besonders zu
fördern , weshalb auch die meisten Erkrankungen in den
Sommermonaten Vorkommen , obwohl die Krankheit
vereinzelt auch im Winter auftritt . Feuchte , dumpfe,
morastische Stallungen , sowie die Verabreichung ver¬
dorbenen schlechten Futters scheinen den Ausbruch der
Krankheit ebenfalls zu unterstützen . So viel steht aber
fest , daß der Rotlaufbazillus allein die direkte veran¬
lassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von
selbst entsteht , sondern daß er . wo er sich findet , dort
erst ausgesät worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung
des Schweinerotlaufs zunächst , daß eS, wo immer durch¬
führbar , «„ gezeigt ist , neu angekaufte Schweine minde¬
stens 8 Tage lang getrennt zu halten , che sie in größere
Bestände oder wertvolle Zuchten eingestellt werden . DeS
Weiteren ist für möglichste Trockenlegung , Reinhaltung
und Lüftung der Schweinestallungcn zu sorgen und auf
Fernhaltung von Ratten und Mäusen aus den Stal¬
lungen tunlichst hinzuwirken . Sodann ist den Schweinen,
namentlich in den Sommermonaten , nur durchaus ge¬
sundes Futter zu reichen und besonders streng darauf
zu achten , daß weder das Abwaschwasser des Fleisches
rotlaufkranker Tiere , noch die sonstigen von diesem Fleisch
herrührcnden Speise - und Kücheabfälle in die Nahrung
der Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen , wo eine
Ansiedlung des Ansteckungsstoffes möglichst ist . Alle
Abgänge der kranken Tiere (Kot , Streu u . s. w .) und
alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut , Eingeweide,

Wasch - und Spülwasser rc .) müssen sorgfältig gesammelt
und wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in
mindestens 1 ' /- Meter tiefe Gruben gebracht oder ver¬
scharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich
beseitigt werden , wie überhaupt jede Zerstreuung von
Trägern des Ansteckungsstoffs mit peinlichster Sorgfalt
zu verhüten ist . Feiner ist es unerläßlich , alle mit kranken,
geschlachteten oder gefallenen Tieren in Berührung ge¬
kommenen und von solchen oder ihren Abgängen und Ab¬
fällen besudelten Gegenstände , sowie alle mit Trägern
des Ansteckungsstoffes beschmutzten Oertlichkeiten (Ställe,
Dunglegen , Jauchegruben , Schlachtstätten rc.) zu des-
infiszieren - Zn diesem Zweck werden alle Gerätschaften
zunächst mit heißer Lauge gründlich gereinigt , eiserne
Gegenstände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker
Chlorkarkmilch angestrichen . Wandungen , Tröge und
Fußböd n der Ställe müssen zuerst sauber abgekratzt,
erdige e ußböden , soweit sie feucht sind , ausgehoben und
die hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben
werden . Hölzerne Wandungen und die Tröge (hölzerne,
steinerne und eiserne ) werden alsdann , soweit die Holz¬
teile rissig sind , nach vorheriger Glättung , mit heißer
Lauge gründlich abgewaschen ; hierauf sind dieselben wie
auch massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzu¬
streichen . Morsche und zerfressene Holzteile sind ganz zu
entfernen und durch neue zu ersetzen . Hölzerne Fuß¬
böden sind in der Regel zu entfernen ; wenn sie noch
neu und nicht stark durchfeuchtet ^sind, ^ können sie wie
hölzerne Wände hehandelt werden ; steinerne und ähnliche
Böden sind nach dem Abkratzen mit heißer Lauge zu
waschen und dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich ab¬
zuschlämmen , erdige Fußböden sind nach der Entfernung
der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich
zu begießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu
bedecken . Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben
ist abzuführen und unschädlich zu beseitigen bezw . an
Orten unterzupflügen , wo weder Schweine hingelangen
noch Schweinefutter gewonnen wird ; die leeren Dung¬
legen und Jauchegruben sind sodann reichlich mit Chlor¬
kalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im Falle
des Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle
noch gesunden (und nicht etwa die bereits erkrankten)
Tiere aus dem verseuchten Stalle herauszunehmen und
dieselben , wenn irgend möglich , in anderen Räumlich¬
keiten unterzubringen . Zu bemerken ist hierbei , daß die
Saugferkel erfahrungsgemäß durch die Milch der kranken
Mutter nicht angesteckt werden und daß überhaupt junge,
noch nickt drei Monate alte Tiere viel widerstandsfähiger
gegen das Rotlaufgift sind , als die hieftir empfänglichsten
3 — 12 Monate alten Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist , oder durch
öfteres Auftreten dies zu werden droht , empfiehlt sich
die Schutzimpfung.

Tagesneuigkeikn.
* Calw,  20 . Febr . Der am Samstag

obend in der Brauerei Dreiß stattgehabte „Wohl-
tiätigkeitsabend " gestaltete sich zu einem vollen
Erfolg für die gute Sache . Das Programm bot
eine reiche Fülle musikalischer und theatralischer
Aufführungen und war mit besonderer Sorgfalt
zusommengestellt ; es enthielt Klavier -, Gesangs¬
und Violin -Vorträge , ein Singspiel und eine humo¬
ristische Theateraufführung . Die Zahl der Mit-
wirkenden war groß und können wir daher die
Namen nicht besonders aufführen , auch enthalten
wir uns jeder eingehenderen Charakteristik der Vor¬
träge . Die Darbietungen waren im allgemeinen
von ausgezeichneter Wirkung und es war ersichtlich,
daß die Mitwirkenden ihre besten Kräfte zur Aus¬
führung einfctzten ; einzelne Nummern erzielten daher
die größte Anerkennung von Seiten der Zuhörer.
Ueber die vorzüglich gelungene Veranstaltung hörte
man nur allgemeines Lob und wir erkennen an,
daß diese Aussprüche vollauf berechtigt waren . Die
Leiter des Unternehmens haben alle Ursache mit
dem Erfolg deS Abend zufrieden zu fein ; es ge¬

bührt ihnen , besonders dem eigentlichen Urheber der
Veranstaltung , Hr . Oberstleutnant Frhr . v. Ziegesar,
der vollste Dank der Zuhörer , aber auch den Mit-
wükenden sei der beste Dank für ihre gemeinnützige
Tätigkeit ausgedrückt . Die Veranstaltung war
außerordentlich gut besucht , das Arrangement sehr

lobenswert.

* Calw,  20 . Febr . Die Creditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe  hielt
gestern ihre 36 . Hauptversammlung  im
Gasthof z. Hirsch ab . Der Vorstand , Hr . Fabrikant
Georg Wagner , begrüßte die zahlreich erschienenen
Genossenschaftsmitglieder , gedachte in ehrenden
Worten der^ wei verstorbenen Aufstchtsratsmttglieder
Ludwig Giebenrath und Heinrich Lambert und gab
sodann einen eingehenden Rechenschaftsbericht über
das Geschäftsjahr 1904 . Dem Bericht war zu
entnehmen , daß der Geschäftsgang nicht ungünstig
gewesen sei, im Gegenteil fei das Institut in allen
Zweigen fortgeschritten und es habe sich gezeigt,
daß in unserem Wirtschaftsleben eine durchgreifende
Besserung eingetreten sei . Die Bank besitze ein

gut eingerichtetes eigenes Gebäude , das auf die
Entwicklung des Geschäfts von günstigem Einfluß
gewesen sei. Durch die Verbindung mit verschiedenen
Bankhäusern sei die Genossenschaft in der Lage,
jederzeit zur Kapitalanlage geeignete Papiere zu den
jeweiligen Tageskursen abgeben zu können . Die
Bank begnüge sich mit dem geringsten Nutzen , sie
wolle nicht auf hohe Dividenden hinarbetten sondern
ihren Mitgliedern billiges Geld zum Geschäftsbetrieb
verschaffen und es sei gewiß , daß sie hierin von
keiner andern Bank übertroffen werde . Daß die
Bank auch äußerlich an Vertrauen zugenommen
habe , gehe aus der stets wachsenden Mitgliederzahl
hervor ; die Verwaltung gebe sich alle Mühe , die
Bank in fortschrittlichem Sinne zu letten und es
werde auch in Zukunft so geholten werden . Die
Bank habe keinen Verlust erlitten und auch keinen zu
befürchten ; der Reingewinn habe eine bedeutende
Steigerung erfahren , weshalb auch eine höhere
Dividende als im Vorjahr ausgeschüttet werden
könne . Den Kassenbericht trug der Kassier , Hr.
Georg Eberhardt,  vor . Die Geschäftsanteile
der Genossen betragen 254956 sie haben sich
um 11000 vermehrt , die Haftsumme der Ge¬
nossen hat eine Steigerung von 76 000 erfahren,
die Haftsumme aller Genossen betrug am Jahres¬
schluß 849 000 ^ Das Vorschußkonto ist von
278 661 auf 298188 gestiegen . Die Zahl der
Mitglieder hat um 76 zugeuommen , sie beträgt nun
842 . Der Bruttogewinn beläuft sich auf 21623
hievon gehen ab sämtliche Geschäftsunkosten mit
5809 sodaß als Reingewinn 15 813 ver¬
bleiben . Von dem erzielten Reingewinn wurden
auf die dividendenberechtigten Geschäftsanteile von
232 000 eine Dividende von 5 '/ » °/ ° Mit
12 760 verteilt , dem Reservefond wurden 1600
zugewiesen und auf neue Rechnung 1285 vor¬
getragen . Der Reservefond hat die Höhe von
56 000 erreicht . Der Gesamtumsatz in Soll
und Haben beläuft sich auf 7 329 463 Der
Bericht des Verbandsrevisors Schumacher über die
am 9 . Juli 1904 stattgehabte Revision der Bank
wurde zur Kenntnis gebracht ; der Bericht spricht
sich sehr günstig über den Stand der Bank ans.
Die Neuwahlen in den Vorstand und in den Auf-

stchtsrat ergaben ein einmütiges Resultat für die
seitherigen Mitglieder . Als 1, Vorstand wurde
Hr . Georg Wagner und als 2 . Vorstand Hr . Fr.
Kober wiedergewählt , ebenso wurden die Herren
Oberamtspfleger Fechter , Kaufmann Stikel , Kauf¬
mann Herzog und Kaufmann Ra « wieder in den
Auffichtsrat gewählt . Als Ersatzmänner treten neu
in den Ausschuß ein die Herren Kaufmann Leber
und Kaufmann Schiler . Mit einer Aufforderung
an die Genossen , auch fernerhin zur Entwicklung
der Bank das Ihrige beitragen zu wollen , schloß

der Vorsitzende die Versammlung.
Z Liebenzell . Langholzerlös

(vom htes . Stadtwald ) 131,9 "/ ».

Pforzheim,  19 . Febr . Vorgestern vor¬
mittag erhängte sich der 38jährige ledige Goldschmied
Karl Schmid von hier . Seelische Störung und
Lebensüberdruß mögen den Mann dazu veranlaßt

haben.
Vom Bodensee,  17 . Febr . 40 Gemein¬

den am schweizerischen Bodenseeufer von Rheineck
bis Konstanz und im Thurtale bis Frauenfeld und
Bifchofsztll sollen durch eine große elektrische
Kraftanlage  mit elektrischer Energie versorgt
werden . — Ein noch größeres Unternehmen soll bei

Appenzell verwirklicht werden . Die dem am Fuße
des Säntis liegenden Seealpsee entströmende Sitter

soll in einem kleinen See gestaut werden . Derselbe
würde einen Inhalt von 900000 vdm bekommen,
3 km lang und 700 m breit sein und eine Ober¬

fläche von 816000 gw darbieten , zugleich aber neben
der praktischen Bed ' utung auch Freunde für Natur¬
schönheiten anzuziehen vermögen.

Dresden,  18 . Febr . Heute Vormittag
11 Uhr werden sämtliche sächsische Staatsminister
unter Vorsitz des Königs Friedrich August im hie¬
sigen Refidenzschloß eine Konferenz abhalten und
über weitere Maßnahmen in der Montignoso-
Angelegenheit  beraten.

Krakau,  18 . Febr . Dem „ Czas " wird
aus Warschau  gemeldet , daß infolge der letzten
Unruhen massenhafte Hinrichtungen  statt¬
gefunden haben . Im 2 . Bezirk seien 10 Wagen
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mit Leichen von Hingerichteten fortgeschafft worden;
auch im 4. Bezirk wurden zahlreiche Exekutionen
des Militärs auf der Straße vorgenommen.

Wien,  18. Febr. Die hiesige Presse spricht
an leitender Stelle die Ermordung des Großfürsten
Sergius.  Die „Neue Freie Presse" drückt die
Ansicht aus, daß dies die Antwort auf die Ereig¬
nisse vom 22. Januar sei und bemerkt Wetter, das
Schicksal des Großfürsten sei eine furchtbare Mah¬
nung an die russischen Machthaber, mit der zarischen
Autokratie so schnell als möglich zu brechen.

Petersburg,  17. Febr. Heute nachmitt.
3 Uhr passierte Großfürst SergiuS  in Moskau,
zu Wagen vom Nikolauspalast kommend, den Senats¬
platz; hinter der Equipage fuhren zwei Droschken.
Als die Kutsche sich dem Justizpalast näherte, kam
ihr ein Schlitten mit zwei Männern in Zivilkleidung
entgegen; der eine trug einen Arbetteranzug. Am
Justtzpalast ließ der Schlitten die Equipage vorbei¬
fahren, in diesem Augenblick wurde eine Bombe
unter die Kutsche geschleudert. Die Explosion war
so heftig, daß die Fensterscheiben im Justizpalast
zersplitterten, der Wagen wurde völlig zertrümmert,
die Pferde liefen davon. Der Großfürst war
sofort tot,  der Kopf und die Beine waren vom
Rumpfe getrennt, die Kleider zerrissen. Die Ueber-
reste des Großfürsten wurden aufgelesen und nach
dem Nikolauspalast geschafft. Der Kutscher, der
schwere Brandwunden erhalten hat, starb auf dem
Wege zum Krankenhaus. Die Explosion wurde
weithin vernommen. Sofort sammelte sich eine
große Menschenmenge an. Die Mörder sind ver¬
haftet; der eine sagte: Ich mache mir nichts daraus,
meine Arbeit ist getan. Der Name des Mörders
ist noch unbekannt. Das Volk erregte sich gegen
die Studenten, die furchtbar geprügelt wurden. Als
die Großfürstin SergiuS die Nachricht von dem
Ereignisse erfuhr, begab sie sich sofort an den Tatort.

— Großfürst SergiuS  Alexandrowitsch,
Oheim deS Zaren, ist geboren zu Zarskoje Sselo
am 29. April 1857a. St ., er war Generalleutnant,
Generalgouverneur von Moskau, Kommandeur des
Moskauer Militärbezirks, Chef des preuß. Ulanen-
Regiments Kaiser Alexander II . von Rußland
(1. brandenburgisches) Nr. 3. Er ist vermählt seit
3. Juni 1884 a. St . mit Elisabeth geb. Prin¬
zessin von Hessen, Schwester der Zarin. — Es ver¬

lautet nach der „Köln. Ztg.", die Großfürstin sei
kürzlich brieflich gewarnt worden, mit dem Groß¬
fürsten zusammen auszufahren. Die Warner wollten
die beim Volke beliebte Fürstin vor dem Schicksal
bewahren, dem gegen ihren Gemahl geplanten An¬
schläge mit zum Opfer zu fallen.

Moskau,  17. Febr. Die Großfürstin
SergiuS  befand sich in dem Augenblick, als der
Anschlag auf ihren Gemahl ausgeübt wurde, im
Kreml und war mit Arbeiten für das Rote Kreuz
beschäftigt. Ihre Equipage war bereits vorgefahren,
weil sie im Hause des Generalgouverneurs mit
ihrem Gemahl zusammentreffcn wollte. Die Groß¬
fürstin fuhr sofort nach dem Tatort und alsbald,
nachdem die Ueberreste des Ermordeten geborgen
waren, favd in Gegenwart der Großfürstin und
aller Militär- und Zivilbehörden der erste Trauer¬
gottesdienst statt, dem um 8 Uhr abends ein
zweiter folgte.

Petersburg,  18. Febr. An dem gestern
aus Anlaß der Ermordung des Großfürsten Sergius
abgehaltenen Trauergottesdienst  nahm die
kaiserliche Familie und die höhere Beamtenschaft
teil. Die Beisetzung des Großfürsten wird voraus¬
sichtlich in 8 Tagen in der Peter-Paulskirche statt¬
finden, wo bekanntlich sämmtliche Mitglieder der
kaiserlichen Familie beigesetzt werden. Man be¬
fürchtet aus diesem Anlaß neue Zwischenfälle.

Petersburg,  18 . Febr. Wegen Ermor¬
dung des Großfürsten herrscht in allen Gesellschafts¬
kreisen große Erregung,  da man weitere'
Gewalttaten befürchtet. Man erwartet indes, daß
es dem Einfluß des liberalen Großfürsten Konstantin
gelingen werde, den Zaren an Represstvmaßregeln
zu hindern.

Petersburg,  18 . Febr. Die soziali¬
stischen Blätter  äußern sich in scharfer Weise
direkt billigend zu dem Attentat in Moskau. So
schreibt die „Humanitö" : Es ist nicht nur ein
Räuber, der verschwindet, sondern die revolutionäre
Bombe zerschmetterte den Haupt-Grundpfeiler des
Zarismus. Die Bombe fiel gut und recht. Das
Blatt „LÄction* sagt, daß auf die zaristischen
Greueltaten die Revolutionäre geantwortet haben.
Durch die Bombe sei eine kaiserliche Bestie getötet
worden. „Jntranfigeant" sagt, der Mord beweist
das Vorhandensein von Anhängern der Revolution,

die um jeden Preis das Ziel zu erreichen suchen.
„Petit Republique" sagt, der Großfürst sei das Opfer
eines Attentats geworden, welches seine Ursache
habe in dem Haß, deu er seit 15 Jahren durch
seine Unterdrückungsmaßregeln gegen sich herauf¬
beschworen hat. Die „Aurore" schreibt: Ein Mör¬
der ist ermordet worden. Wenn solche Tat sich
unter amtlicher Ceremonie abspielt, so heißt es, der
Justiz sei Genüge geschehen, wenn sie sich aber voll¬
zieht infolge einer Collektivrache, so ist eS ein Ver¬
brechen. „Petit Paristen" schreibt, das Attentat
kann nur tief bedauert werden und man ist be¬
rechtigt, die Frage aufzuwerfen, wird das Attentat
das Erwünschte zur Folge haben?

P etersburg,  18 . Febr. Aus Moskau
wird gemeldet: Großfürst SergiuS  war in
letzter Zeit von Todesahnungen erfüllt. Vor zwei
Tagen erhielt er ein vom revolutionären KomttS
unterfertigtes Schreiben, in dem ihm angekündtgt
wurde, daß das Maß seiner Sünden voll sei und
daß er wegen der zahlreichen Willkürakte, die er
als Generalgouverncur von Moskau gegen Studenten
und Arbeiter begangen hatte, zum Tode verurteilt
worden sei. Der Großfürst zeigte den Brief, den
er auf seinem Schreibtische fand, seinem Adjutanten
und äußerte sich schmerzlich bewegt, er fühle, daß
er nicht mehr lange zu leben habe.

Paris,  18 . Febr. Petit Paristen berichtet
aus Petersburg:  Während des Empfanges
des Generals Griepenberg  brach der
Z ar  in Tränen aus, als ihm die Nachricht von
dem Attentat überbracht wurde. Der Zar rief:
„Weshalb dieses gräßliche Verbrechen!" Griepen¬
berg versuchte den Zaren zu trösten, schließlich ver¬
langte der Zar aber allein gelassen zu werden,
worauf sich Griepenberg entfernte.

London,  18 . Febr. Der Berichterstatter
des „Daily Expreß" besuchte gestern Abend sämt¬
liche Palais in Petersburg, welche von Großfürsten
bewohnt werden. Ueberall fand er Zeichen der
Panik, überall die Milttärposten verdoppelt und
vervierfacht. Der Zar sowie sämtliche Großfürsten
werden an dem Leichenbegängnis des Großfürsten
Sergius beiwohnen.

Petersburg,  18 . Febr. In 8 großen
Fabriken find die Arbeiter, insgesamt 28000, aber-
mals in den Streik  getreten.

Amtliche mü>PrimtanMgeu.
Gechingen

Oberamts Calw.

Stammholz -Verkauf
aus dem Gemeindewald Abt. Lindenbusch, Thor¬
weg und Kohlplatte

i . am Montag de« 87. Februar
vormittags t« Uhr auf dem hies. Rathaus

330 Festm. Fichicn-Lang- u.Bauholz, schön¬
ster Qauliiät, in Lose eingeteilt;

II. am gleiche« Tag vo« «achmittags 1 Uhr a« , stammweise,
im Wald:

200 Festm. fichtenes Lang- und Klotzholz,
Zusammenkunftbeim Rathaus;

III . am Dienstag den 28 . Fedruar vo« vormittags S Uhr a«,
stammwetse, im Wald:

54 St . größereu. kleinere Eichen,
33 St . Glattbuchen, schönster Qualität, und
12 St . Raubuchen,

Zusammenkunft beim Rathaus.
Sämtliches Tannen-Holz ist gereppelt. Los-Verzeichnisseu. Register-

Auszüge können vom Waldmeisteramtbezogen werden.
Gemeiuderat.

Otteudrou«.

Stammholz- u. Stangen-Verkauf.
Am Freitag , de« 84. ds . Mts ., vo« «achmittags 1 Uhr a« ,

werden aus den hiesigen Gemeindewaldungen
192 Stück Langholz mit 105 Fm. II.—V. Klaffe meist Forchenu. Fichten,

und vo« 8 Uhr a« 111 Stück schöne fichtene Baustaugen I.—III. Klasse,
278 „ „ „ Hagstangen I —IV. „
375 „ „ „ HopfenstangenI.—II.
85 „ „ „ Reisstangen

verkauft. Auszüge können vom Waldmeister Ulr. Rentschler bezogen werden.
Abfuhr ist für sämtl. günstig.

«emeittderat.

K. Forstamt Hirsau.
Reis-Verkauf

am Donnerstag,  den 23. Februar,
vormittags 10 Uhr, im Löwen in Ober¬
reichenbach aus den Durchforstungen
und Schlägen im Staatswald Wecken¬
hardt, Abteil. Hahnenfalz, Kohlplatte,
Havelsburgerbruch, Kuchenbrückle, Neu-
brounen, Föhrbronnen, Muckmiß, Koch¬
garten und obere Marderhalde:

47 FlächenloseNadelholzreifig geschäht
zu 10350 Wellen.

krikäried MMer,
Buch- u. Papierhandlung.

kseingelroffen
* * bet

Fräulein,
welche das bügeln erlernen wollen,
können jederzeit eintreten bei

Frau Elise Gchühle, Büglerin.

Liede«,«ll.

Tsde« Anzeige.
Gottes unerforschlichcm Ratschluß hat eS gefallen,

meinen lieben Gatten, unfern Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Isola , Bauunternehmer,
im Alter von 52 Jahren, heute Vormittag zu sich in
die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der Hinterbliebenen

die tieftrauernde Witwe:
liLatliiläS Isola.

Beerdigung Dienstag mittag '/-3 Uhr.

FlrWWNtt-NkOMlllllS
Sämtliche Fleischbcschauer des Calwer Bezirks werden ersucht, sich am

Samstag , de« 85. Fedruar ISV5, «achmiltags 1 Uhr, in der Re-
stauration Mörsch (Station Teillach) einzufinden. Vollzähliges Erscheinen
ist erwünscht.

Tages -Ordnung:  Berufsanlegenheiteu.
Mehrere Aeischbeschauer.
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5par- und Vorschuhbank Calw
eingetr . Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht vom Jahre 1904.
43 . Geschäftsjahr.

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1904 . . . . 941,
neu eingetreten . 63.

1004.
Ausgetreten: freiwillig . . . . 12,

durch Tod . . . . 18,
durch Ausschluß. 9, 39.

Stand am 31. Dezember 1904 965.
Der Kasimumfchlag beträgt:

Einnahmen. . . 2,621,945. 09.
Ausgaben . . . 2,611.022. 20.

5,232,967. 29.
Der gesamte reine Umsatz ohne Berücksichtigung der Saldi beträgt:

Mk . 6,324,903 . « 2.
Von dem Reingewinn von Ml . 23,627. 58 erhielten die Genossen aus der

dividendenberechtigten Einlage von 273,020. 62 eine Dividende
von 5'/-°/° mit « k. 14.99 ». «4.

Dem Reservefond wurden neben Mk. 345 . — Eintrittsgelder Mk. »55. —
gutgeschrteben, der sich daher auf Mk. 57,009 . — erhöht;

in den Special-Reservefond wurden Mk. 40VV. — gelegt, wodurch sich
dieser auf Mk. 28,000 . - stellt,

die Dividenden-Reserve erhielt Mk. 5ütt . —, so daß dieselbe nunmehr
Mk. 1009 . — beträgt.

Credikbank
für Landwirtschaft und Hewerke in Gakw

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht
vom Jahr 1SV4.

Stand der Mitglieder am 1. Januar 1904 . . . 736,
ausgetreten find . 30,

706,
eingetreten find. 106,
Stand am 31. Dezember 1904 . . . . 812.

Der Kassenumschlag betrug:
Einnahmen . 2,404,811. 76,
Ausgaben . 2.390,896. 11.
Zusammen . ^ 4,795,707. 87.

Der reine Gesamtumsatz ohne Berücksichtigung der Saldi betrug
Mk. 7,3SS,4 «3. «4.

Von dem Reingewinn von Mk. 15,»13. 91 wurde den Mitgliedern aus ihrer
dividendenberechttgten Einlage von « I. 232,006 . »5 eine Dividende
von 5 '/»"/° mit 12,760. 33 ausbezahlt, dem ordentlichen Reservefond

1600. — gutgeschrieben, zur Abschreibung am Mobilien-Conto ver¬
wendet 168. 53 und der Rest mit 1285. 05 auf neue Rechnungvorgetragen.

In Gemäßheit deS8 33 des Genossenschaftsgesetzes vom 1. Mai 1889 ver¬
öffentlichen wir, daß sich das Geschäftsguthaben unserer Mitglieder im
Jahr 1904 um 11,248. 35 und die Haftsumme um ^ 76,000. —
vermehrt hat.

Der Gesamtbetrag der Haftsumme beträgt 849,000. —.
Der weitere Rest von 3473. 95 wurden auf neue Rechnung vorgetragen.

Vermögensstand.
Aktiva.

Cassa-Conto . . 27,830. 68.
Mobilien-Conto . 1. —.
Effecten-Conto . . 109,654. 55.
Wechsel-Conto . . 28,330. 37.
Vorschuß-Canto . 369,340. —.
Conto-Corrent-Conto 366,333. 77.
Debitoren-Conto . 70,200. —.

^ 971,690. 37.

Passiva.
Einlagen-Conto . -̂ 4 319,254. 26
Reserve-Conto . . ^ 4 57,000. —
Sccial-Reseive-Conto^ 23,000. —
Dividenden-Res.-Cto. 1,000. —
Accept-Conto . . 6,000. —
Conto-Corrent-Conto 120,367. 51
Cr-ditoren-Conto . 150,806. 33
Sparkassen-Conto . 273,842. 75
Bank-Conto . . . 16,945. 57
Gewinn-Vortrag . 3,473. 95

^ 971,690. 37
Der Vorstand:

Kermann Wagner, Direktor. Sank Georgii, Kassier.
Graugott Schweizer, Kontrolleur.

Der Kufsichlsrat:
Kmik Staudenmeyer, Vorsitzender. Louis Ztühner. Karl Kostenbader.

Augen Areiß. Ernst Kirchherr. Gustav Schkatterer.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den SS. Februar 1905, stattfindenden

Hs ĥzeitrseier
in das Gasthaus zur „Krone"  in Altburg freundlichst etnzuladen.

Michael Greule,
Sohn des Johannes Greule, Breitenberg.

Christine wentsch,
Tochter des Adam Wentsch, Postbotea. D-, Altburg.

Kirchgang'/-12 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegeuzunehmen.

Wssclit mit
LelMkm-Leifsnpu

Sämtliche4 «igen Schuldverschreibungen des
wlirtt. Ureditvereinr find gekündigt

und bis längstens 23. März d. I . zur Abstempelung bezw. Umtausch in neue
3'/-°/°ige einzureichen.

Zur kost<«Iose« Vermittlung erbietet sich
Kreditbank

fllr Landwirtschaft und Gewerbe in Calw.

Bilanz.
Aktiva.

Cassa-Conto . . 13,915. 65.
Vorschuß-Conto . 137,430. —.
Conto-Corrent-Conto 401,743. 90.
Zteler-Debitoren-Cto. 19,938. 16.
Bank-Conto . . 29.654. 30.
Effecten-ContoI . 18,546. 65.
Effecten-Conto II . 39,297. 70.
Wechsel-Conto . . 9,985. 63.
Mobilien-Conto . 1,460. —.
Jmmobilien-Conto 26,200. 90.
Interessen-Conto . 476 25.

^ 698,649. 14.

Paffiva.
Mitgltedereinlag.-Cto. 254,956. 80.
Reserve-Conto . . 54,590. —.
Spezial-Reserve-Cto. 2,244. 17.
Gewinn- u. Verlust-Cto. 1,285. 05.
Conto-Corrent-Conto 129,053. 68.
Anlehen-Conto . . ^ 103,967. 53.
Sparkassen-Conto . 130,828. 81.
Accept-Conto . . 1,589. 20.
Dividenden-Conto . 12,760. 33.
Bank-Conto . . ^ 3,945. 17.
Jnteressen-Conto . 3,428. 40.

698,649. 14.
Der Vorstand:

Georg Wagner. Ariedrich Kober. Georg Eberhard.
Der Ansfichtsrat:

Kaus Jechter. Karl Kerzog. Kugo Wau. Khr. Schöning. Htto
Sticket. Kart Maidekich.

Martinsmoos.

Vergebung von
Bauarbeite « .

Die zum Aufbau eines Stockwerks
auf das Wohn- und Wirtschaftsgebäude
zur„Krone" in Marttnsmoos erforder¬
lichen Maurer-, Zimmer-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flasch¬
ner- und Anstrtcharbeiten find im
Submissionswegezu vergeben.

Lusttragende Bewerber haben ihre
Offerte bis Freitag,  den 24. d. M.,
vormittags 10 Uhr, bei Hrn. Kronen¬
wirt Hanselmann dortselbst etnzureicheu,
woselbst auch Pläne, Preisliste und
Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Calw,  den 20. Febr. 1905.
I . A. :

Köhler, Bauwerkmeister.

Fchlllis-Allklion.
Wegzngshalberbringt Frau Metzger¬

meister Schmidt  Wwe. in ihrer Woh¬
nung in der untern Marktstraße am Frei¬
tag, de« 24 . ds . Mts , vo« vor¬
mittags 9 Uhr a«, im öffentlichen
Aufstreich gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf:

Mannskteider, Aettgewand,
KSchengeschirr, Schreinwerk,
Aekd- «. Kandgeschirr, allerlei
Kansrat«nd etwas Aaß- nnd
Mndgeschkr.

Kaufsliebhaber find etngeladen.

Güterverpachtung.
Die Unterzeichnete bringt am Frei¬

tag, de« 24 d Mt- , «achmittag-
2 Uhr, in der Wirtschaft des Herrn
C. F. Schwarzmaier  hier

3 Morgen Wiese « und
Baumwiesen

an der Stuttgarterstraße parzellenwcise
zur Verpachtung.

Liebhaber sind eingeladen.
Metzgermstr. Schmidt Wwe.

Calw.
Am Matthiasfeiertag verkauft der

Unterzeichnete in seinem Hause, Bad¬
straße 346, gegen bar:

1Futterschneidmaschiue. 1zwei¬
rädrigen Handkarren, 2 Kuh¬
kette« «nd Gaisketten, ver-
schiede«es Feldgeschirr.

erteilt französischen
Privatunterricht?

Offert, unterL. 1QQ an die Red. d. Bl.

Gärtringen.
Unterzeichneter setzt einen 12 Monate

Zimenthaltt-
»« 8 --» Mm,
von prämierten Eltern abstammend,
dem Verkauf aus

Georg Köhler.
Telephon Rr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolff  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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Dienstag Krttage zu Ur. 29 . 21. Kebruar 1905.

Der Spion.
' Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

(Fonsitzung .)
„Beide Schwestern , jo unähnlich einander wie möglich , waren von be¬

zaubernder Schönheit . Tatiano , die Aeltere , brünett und von einer gewissen
Nachlässigkeit der Haltung , schien meist von Schwermut und Trauer über¬
schattet , sie hatte bereits eine schwere Piufurg erfahren . Die Jüngere dagegen,
Nadjeschda , blauäugig und braunlockig , war von ungebändigtcm lebhaftem
Temperament , dabei doch von jungfräulicher Scheu und naiver Anmut . Was
soll ich cs verhehlen , daß sie es bald wir angetan?

Obschon ich keinen Augenblick die Schranke vergoß , die zwischen uns
bestand , gab ich doch mich widerstandslos manchem schönen Traume hin.
Wir lasen Shakespeare ' s , Romeo ", „Byron 's " , „Corsar " und „ Braut von
Abydos " und „Bruns " , „schottische Lieder " . Und so berauschten wir uns im
Born der Poesie , die uns dos wirkliche Leben zu einem phantastischen Reich
der Abenteuer machte . Doch da müßte ich Ihnen einen ganzen Roman er¬
zählen , wie allmählich alles gekommen ."

„Das lassen Sie nur !" unterbrach ich Sherwood . „Ich kann mir das
Weitere schon denken . Sie haben als ein Schurke gehandelt !"

„Doch nicht , Herr Oberst, " sagte Sherwood . „Ich habe zwar dem
Himmel zu danken , daß er mir das süßeste und unverhoffteste Glück bescheerte,
aber ich habe keine Ursache irgend einer R . ue , denn meine Absichten waren

und sind noch die ehrenhaftesten.
„Hören Sie also weiter . Das Wanderliche war , daß meine Leidenschaft

für Nadjeschda von der älteren Schwester gleichsam protegiert wurde , seit ich
einmal ihre Partie genommen . Dies hing so zusammen : Um Tatiana hatte
sich vor Jahresfrist ein junger , reicher Kavalier beworben , der als entfernter
Verwandter auf dem Gute zu Besuch war . Ich darf seinen Namen aus ge¬
wissen Gründen nicht nennen , er ist heute noch Artillerieoffizier in Chaikow.
Um sich Tatiana zu nähern und eine Vertraute zu gewinnen , hatte er anfangs
der Gouvernante den Hof gemacht . Diese , eine intrigante Person , die Carriöre
machen wollte , faßte selbst eine tolle Leidenschaft zu dem vornehmen Herrn
und bezog alle seine Aufmerksamkeiten auf sich.

„Als er schließlich doch um Tatiana warb und ihr Jawort errang,
wurde sie in blinder Wut zur Verräterin und zwar in der politischen Gesinnung
des Kavaliers . Sie hatte aus seiner Korrespondenz erfahren , daß er ein
Revolutionär und einer geheimen Gesellschaft angehörte , die angeblich den
Umsturz des Trones und die Vernichtung des Haus s Romanow bezweckte.
Kaum hatte sie diesen Verdacht dem alten Uschakoff beigebracht , so kam es zu
stürmischen Auftritten . Schließlich stellte er dem Leutnant das Ultimatum,
entweder seinen Abschied zu nehmen und in das Ausland zu gehen oder seiner
Tochter Tatiana zu entsagen . Und da Jener keine Entscheidung fand , vielleicht
weil er durch gewisse Eide gebund n war , so begann Tatiana an seiner Zu¬
neigung zu zweifeln und gab ihm selbst seinen Abschied . Der Leutnant reiste
ab und gleichzeitig wurde die Gouvernante entlassen . So hatte der Parteigeist
ein hoffnungsvolles Liebesglück zerstört . Tatiana mochte seitdem ihren Schritt
hundertmal bereut haben , denn sie liebte ihn immer noch leidenschafilich , und
in der Unmöglichkeit , ihn wieder an sich zu ziehen , welkte sie in stillem Gram
dahin . Nadjeschda , die Jüngere , verstand von ollen jenen Zerwürfnissen nichts
und schalt oft lachend ihre Schwester eine Törin , sich deshalb das Herz so
schwer zu machen . Damals verteidigte ich Tatiana mit Wärme , und von
dieser Stunde an wurde sie meine beste Freundin . Sie schürte und protegirte
meine aufkeimende Neigung für Nadjeschda mit einem Eifer , ja mit einer List
und Verschlagenheit , als läge ihr ganz besonders daran , auch ihre unerfahrene
Schwester in das Netz der Leidenschaft verstrickt zu scheu , damit sie nichts
mehr vor ihr voraus habe . Wer kennt die Jrrgäuge eines Mädchenherzens?

„Da war es eines Tages , als eine Menge gemischter Gesellschaft aus
der Umgegend anlangte und Miene machte , tagelang zu bleiben , Gutsbesitzer
mit ihren Frauen , Beamte und Militärs nebst ihrer Dienerschaft . Zum Glück
war der General Uschakoff auf einige Zeit verreist , und so konnten wir die
Ehre ablehnen . Gleichwohl vergingen peinliche Siunden . Man schoß nach
der Scheibe , man schmauste und trank , tanzte und sang . Sie kennen ja solche
Heimsuchungen . Unter anderem wurde auch eiu Porträt von Hand zu Hand
gegeben , das eines blonden , widerlichen Hyänengefichts mit eingedrückter Nase
und schiefgeschlitzten Augen , der richtige Typus eines Baschkiren voll Wildheit
und Energie . Das Porträt stellte einen gewissen Wassili Davidoff dar , und
ich hörte die Anspülung , daß ihm Nadjeschda bereits zugesogt sei. Er würde d m-
nächst selbst kommen, und seine Verwandten baten im Voraus um gute Auf¬
nahme . Mir war das Alles eiy Gräuel und noch unausstehlicher dir Harm¬

losigkeit, womit Nadjeschda alles das aufnahm . Endlich gegen Abend wurden
wir die Heuschrecken wieder loS.

„Da begehrte Tatiania , ich möchte sie noch ein Stündchen auf dem Waffe»
fahren zur Einsiedelei auf der Paulsinsel . Auch Nadjeschda , die erst nicht wollte,
mußte mitfahren . ES war ein schöner, warmer Sommerabend , wie nur Rußland
sie kennt . Die Libellen flogen und die Mücken tanzten im roten Licht, und in
den Wäldern sangen die Drosseln . Wir hatten allerhand zu plaudern über die
unwillkommenen Gäste , und die Schwestern flochten sich Kränze aus den gelben
Knospen der Wasserrosen.

„Nach einer halben Stunde fuhr ich endlich direkt nach der Paulsinsel
hinüber . Wir stiegen aus , und ich schritt mit Nadjeschda zu dem Häuschen aus
Birkenrinde , das auf dem Hügel stand . Plötzlich hören wir hinter uns lauten
Ruderschlag und wenden uns um . Tatiana war wieder in das Boot gesprungen,
sie habe vergessen , Shawls und Kapuzen mitzunehmen . Damit fuhr sie lachend
davon . Wir waren allein , Nadjeschda und ich allein , zum erstenmal seit langen
Tagen.

„War es nun ein Zufall oder eine Spitzbüberei Tatiana 'S, Nadjeschda 'S
Uebermut schien mit einem Male verschwunden , sie wurde plötzlich ernst und be¬
fangen wie niemals zuvor.

„Stellen Sie sich die Situation vor . Zuerst scherzte ich ob des Eifers
Tatiana 'S, dann begann ich aus meiner Jugendzeit zu erzählen , auch von dem
schweren Unglück, das meine Eltern betroffen und unser Familienglück in Elend
verwandelt hatte . Nadjeschda hörte mir teilnahmsvoll zu, und ich sah eine Trän«
in ihren Augen schimmern . Auch sie erzählte dann einzelnes aus ihrer Jugend¬
zeit und besonders von ihrer geliebten Mutter . Die Stunden vergingen , reine
heilige Stundcn brüderlichen und schwesterlichen Vertrauens . Tatiana kam nicht
wieder , und wir hatten ihrer bereits völlig vergessen . Plötzlich hörten wir das
Glockenspiel auf der Schloßkapelle , ein Zeichen , daß es Mitternacht . Jetzt wurde
Nadjeschda unruhig und geriet in äußerste Beängstigung um ihre Schwester , der
vielleicht ein Unglück widerfahren , denn ihre Absicht durchschaute sie nicht.

„Rasch entschlossen warf ich mich jetzt ins Wasser , um einen Kahn zu
holen . Ein paarmal drohten mich dis Wasserpflanzen hinabzuziehen und ich mußte
alle Kraft aufbieten , um lebend davonzukommen . Endlich stieg ich am Ufer
empor . Da saß Tatiana im Dunkel auf einer Bank und trat mir entgegen.

„Nun , Sie umgekehrter Leander , wie stehts mit Ihrer H ;ro ?"
„Ich antwortete nicht. „Ich glaube wirklich , Sie sind auf der Flucht

vor Ihrem Glück, " sagte sie. „Ich meinte cs Ihnen recht gemacht zu haben,
und Nadjeschea hat ihr Geständnis erwartet . Schämen Sie sich!"

„Ich gab ihr auch jetzt keine Antwort , sondern eilte zum Schloß , um den
alten Kosaken Kuzmin mit einer Gondel zur Insel zu schicken und Nadjeschda zu
holen , ihr Fahrzeug müsse sich losgerissen haben.

„Jubeln freilich hätte ich können , daß Nadjeschda eine Eiklärung erwartet,
aber was sollte dann aus uns werden ? Mein Entschluß war gefaßt , meine
Stelle aufzugebcn und abzureisen , sobald der General zurückgekehrt . Die Wir¬
kung des unfreiwilligen Bades hielt mich übrigens einige Tage krank auf meinem
Zimmer — sehr nach meinem Wunsch . Als ich soweit genesen , um reisen zu
können , beschloß ich, nicht länger zu warten , packt« meine Sache » zusammen und
bestellte mir durch Kuzmin eins Telega.

„Aber ich war kaum die Treppe hinab , als mir abermals Tatiana ent-
gegentrat . „Wohin wollen Sie , Sherwood ? Ich weiß , Sie lieben meine
Schwester , und ich habe es begünstigt . Ich will nicht, daß Nadja so unglücklich
werde wie ich. Gehen Sie davon , so wird Vater sie mit dem Davidoff ver¬
mählen . Das ist ausgemacht . Was Sie sonst sagen können , weiß ich alles . —
Wir sind reich genug , um frei wählen zu können . Vor dem Vater nehme ich
alles auf mich. Sobald er zurückkommt, reden wir mit ihm . Er ist herzensgut
und Nadja ist sein Liebling . Können Sie sie opfern wollen ? Unmöglich!
Wenn Sie ein Mann sind von Herz und Charakter , so handeln Sie al » ein
Mann !"

„Von dieser Stunde an war alles anders . Ich will Ihnen nicht sagen,
wie ich Nadjeschda wiedersah — in derselben Birkcnhütte , wo ich sie damals ver¬
lassen . Worte wurden nicht gewechselt. Daß ich blieb , war meine Eiklärung,
und Nadja blühte auf wie eine Rose . Die Lektionen waren schon längst aufge¬
geben . Wir ritten wieder über Felder und Haiden , besuchten Dörfer und Kirchen,
und Nadjeschda beschenkte die Muschiks mit vollen Händen . Abends ruderten wir
auf den blauen Wassern und blieben zusammen manche Sommernacht , wo die
Sonne nicht unterging.

„Damals ist Nadjeschda meine Braut geworden ohne Erklärung — die
Lippen sprachen von selber . Die Rückkunft des Vaters verzögert « sich seitdem
noch eine Woche, und so lebten wir ungestört unserem Glück. ES waren goldene,
unvergeßlich « Tage , die einzig seligen meine » armen LebenS ; keine Menschen¬
sprache, keine Dichterzung « würde sie schildern können . (Fortsetzung folgt .)



128

Usrenlislls Keslüisister üleemrilin
tederslrazse 98  teäer§ 1ra§§e 98.

Auf Konfirmation
empfehlen wir in großer Auswahl:

schwarze, farbige unö genoppte ^
in nur guten (Qualitäten zu bekannt billigen Preisen.

Ronfirmanden «Anzüge in Tuch , Kammgarn und Theviot,
von Mk. H.30 an bis zu den feinsten Sachen, in enormer Auswahl.

Rs « strm «r « de « »Unterröcke ,» M. i .s«. 1.4» und-sh».
Rsnstrm « « de « »Korsetten zuM. «.««, 0.8s, 1.- , i .s«, „nd  W°r.
Rsnstrm « nds « »Hemden »°n »s M. °n.

Glacehandschuhe in weiß , schwarz und farbig , » ° n 78 Psg . ° n

Reizende Neuheiten in Lsftiiineseken neu eingetroffen
IWU " schon von 3 Mark an.

Ganz besonders machen ivlr noch auf unser schön sortiertes - -

Xurzwarenlager unS klusputsa rtikel
aufmerksam.Feste Preise. Neetle Bedienung.

ierfüllt iliren Lveeck. annegenck u. belsbsncl
auk i^ ärpLNulssisi einruveirken^

ist reiner.aekaltvollsr . gebrannter

Z - --- L «

cv «

M
8 I- z

Am Mittwoch, de« 22. Februar komme ich mit
einem Transport

«rchtt Wei«
i« das Gasthaus zum RStzlei« Calw und lade Kaufslieb-
haber zu dere« Besichtigung ei«

Heinr . Ott.
vnübsrlroNsn in k'sinksit «Iss Aromas , Lusgisirigirsil

uncl SilliglrsN ist
l « In OrissinalllLseboben von 35 ? lx . au,

II Nt ü6 uaebAsküIIt 25 bestens swxtoblsnSL tLSUV»

8 . ^ G« ikken , Laäxass « 367.

LkmtsodlikLlswps!
in äsn moäsrnsttzii Lobriftou, exakt unä sobark derAesteilt,
«mMtzkIt billissst äis

06>8ekläg6i''8vk6 öuoliäruolrei'öi, 6al« .

reines künnsenkvtt , kein wie Lutter
kriselt eivAetrollsn bei

8g . Asun , Izikdsnrsll.

Feinste span.
Grunge«

L Stück 5 3 Stück 20 und 25 H
Wiederverkäusern bedeutend billiger.

vslstolm « .

Einen woülsizogenen kräftigen

Jungen
nimmt ohne Lehrgeld auf Ostern in
die Lehre

A . Tränkte , Wagnerei,
Zuffenhausen , Brunnenstr . 5.

Mösch
find Alle , die eine zarte, Weiße Kaut , rosi¬
ges , jugendfrisches Aussegen u. ein Hestcht
ohne Sommersprosse« und Kaulnnreinig-
keiten haben, daher gebrauchen Sie nur:

Zteckeu-fttd-WnimllhHcifc
v. Bergmann ä - Co . , Ravebeul

mit Schutzmarke- Steckeupserd.
1 St . 50 ^ in Calw bei K . Aeißer,

ZV. Schneider , Kr . Hesserken's Machs-,
in Weilderstadt : Apoth . Mehttretler.

Einige gut überwinterteL 7
verkauft wegen Platzmangel

Karl Eisenhardt
_ in Dachtel . _

Einträgliche
Agentur

einer alten , gut eingesührten LebenS-
Vrrs .-Grsellschast für Calw  sofort
zu vergeben»

Gest . Offerten unter v . 1Q1S an
Haasenstei « L Bögler , A . -G . ,
Ttuttsart , erbeten.

WGllHer,
tüchtiger , zuverlässiger auf sofort oder
später gesucht.

Joses Winterroth , Pforzheim,
Brettenerstr . 32.

Dienstmädchen
gesucht.

Ei « fleißiges jüngere - Mädchen
wird bet hohem Lohn sosort oder
per 1. März angenomnre « bei

Ourl i8el »i« i <l1,
Siegekkackfaörik , Lammstraße 19,

Pforzheim.

i , f neu xatsut ., ^ imsriuan,
" I « .U » LambnrA , ^ iebtsstr . 33.

I« dn Dmiineid. Kl.
sind folgende Formularien für den tägl.
Gebrauch vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge.
Lehrverträge.
Packetadressen , gummiert.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger'  schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul A-dolff  in Calw.
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